
Recensiones

V ita Sancti Augustini imaginibus adornata, lexte crıt1ıque etabli
Par Pierre COURCELLE, Commentaıiıre iconographıique par
Jeanne COURCELLE-LADMIRANT, Etudes Augustiniennes, Parıis
1964, 260 Seiten, 109 T afeln.

|)ie iıllustrierte Augustinus- Vita, deren Text un Bilder 1ler VO

zuständiger Seite vorbildlich ediert sınd, findet sıch ın eiınem Manus-
kript des 15 Jahrhunderts, das au  N Südwestdeutschland stammt un:
seı1ıt 19592 als Cod 1483 In der Public Library Boston autbe-
wahrt wird. Das Werk ist eıne kostbare abe sowohl für Kunstlieb-
haber WwWI1€e auch für dıe Historiker des Augustinerordens un des
deutschen Spätmittelalters.

In eıner kurzen FEinleitung S 11-14 intormieren die utoren
ber Bedeutung un Wert der Miniaturen, sowle ber Ursprung,
Geschichte un Charakter der Handschritft. Ess folgen rel Kapitel,
die den Tlext un seıne Quellen (S 5:19):; die Ikonographie (SS i
25) und den Stil der Minıiaturen S 2131 behandeln. Die kritische
F .dition (SS - ist gestaltet, aAss S1e auf der rechten Buch-
seıte jeweils das Faksıimile eınes Blattes der andschrift bıetet,
während siıch auf der zugehörigen linken Seite ben die gedruckte
Wiedergabe des lextes mıt textkritischem Apparat (d.h Nachweis
der Quellen un Textvarıanten) un 1m ntiteren eıl eın ikono-
graphischer Kkommentar den Miniaturen des betreftenden Faksıi-
m11e inden Am Einde des Buches sınd eın Verzeichnis der Per-
enNn un ÖOrte, SOWI1e eıne Vebersicht ber dle 1n der Handschrift
dargestellten Szenen beigegeben S 53-256)

Das Nnu 1mMm Druck vorliegende Werk scheint die einzıge mıt
fortlaufenden Miniaturen erläuterte Augustinus- Vita des Mittelalters

se1ın, die auf un  77) gekommen iıst Leider ıst d1e Bostoner and-
schrift, eın Papiıerkodex mıt Blatt, nıcht ganz vollständig. AÄAm
Anfang un auch spaterer Stelle fehlen einıge der ursprünglich
1723 Kapitelchen der Viıta. uch der Name oder die Namen des
Schreibens un Miniaturenmalers sınd nıcht überliefert. ach Fin-
tragen auf dem etzten Blatt der Handschrift wWäaTlr diese 1591 1Im
Besitz eınes Augustiner-Lremitenklosters, vielleicht des Konventes
VO Konstanz. Die Darstellungen beweisen überdies mıt Sicherheit,
ass das Manuskript ür Augustiner-Lremiten geschrieben wurde.
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Denn Augustinus tragt auf vielen Abbildungen den schwarzen
Habit der Augustiner-Eremiten un ıst VO Mönchen 1 gleichen
Urdensgewand umgeben.

Nıcht zuletzt infolge der Verstümmelung des lextes Beginn
1st Courcelle nıcht gelungen, den Autor der Vita ermiuitteln.
mmerhin konnte zahlreiche Berührungen mıt der Augustinus-
Viıta des Jordan VO Quedlinburg fteststellen. Der unbekannte Autor
der Vita vermerkt übrigens bei-jedem Kapitel, mehr der wenıger
CNa  , seıne Quellen, dıe 1mM textkritischen Äpparat SCHaUCr
nachgewiesen hat Fkinige interessante Errgänzungen selınen est-
stellungen bringt Arbesmann In seıner Besprechung des Buches

The edition of the Vita Augustini In Boston Public LıbraryMs 1483 » (Revue des Etudes Augustiniennes | 1965 43-54
48f) Der unbekannte Autor der Vita stutzt sıch für den ersten

eil blS Augustins Taufe, auf die Confessiones. In den ftolgen-den Kapiteln schöpft reichlich Aau der Augustinus- Vita des Pos
S1d1us, zıeht aber vielfach auch die pseudo-augustinischen Sermones
ad ratres ıIn heran. F ür die Lireignisse ach Augustins Tod
schöpft teilweise au  77} der Augustinus- Vita des Philippus de
Harvengt un au der Legenda Aurea des acobus de Voragine.Be;i alledem verrat der Kompilator keine sehr CNauU«cC Kenntnis der
Schriften Augustins un ihrer Chronologie und zeıgt auch 1m Stil
mancherle;ji Mängel, die treilich teilweise Lasten des Kopistengehen dürften.

Der Stil der naıv-volkstümlichen, aber zZzu eil sSe hl‘ orıginellenun lebendigen Miniaturen ist charakteristisch für den Stil, WIEe
damals 1m Augsburger Raum, VOT allem durch die Brüder Mühlingvepflegt wurde. Courcelle-Ladmirant erwähnt als Kennzeichen
dieser Art Miniaturmalerei Neigung Z Pıttoresken, welche manch-
1al fast rAxR3  ” Karıkatur wird, 1nnn fur Humor, Vorliebe fur eichte
und beschwingte Federzeichnungen, Archaismen hinsıchtlich der
Perspektive VO Innenräumen, ausgepraäagten INn für die Land-
schaft us Jedenfalls ıst das Bostoner Manuskript, das Nnu In
dieser hervorragenden Faksimile-Ausgabe vorliegt, eın interessanter
Z/euge für die Miniaturmalerei des deutschen Spätmittelalters.

In der /Zwischenzeit haben die beiden utoren och weıtere
Kostbarkeiten mittelalterlicher Augustinus-Ikonographie herausge-veben. auf die 1er wenıgstens 6 ar hingewiesen se1 Jeanne un
Pierre Courcelle, Scenes anciıennes de l’iconographie Augusti-
nıenne, ın Revue des Etude  5  3 Augustiniennes 10 1964) S1271 (mitTafeln des 10.-14 Jahrhunderts). Dieselben, Iconographie de
Saint Augustin Les Cycles du XIV® siecle. Eitudes Augusti-n]ıennes, Paris 1965 249 Seiten, 105 Tafeln (m1t Abbildungen des
Augustinus-Fensters der Augustinerkirche Eirfurt. VO Fresken der
Kirche Notre-Dame du Bourg Kabastens, VO Fresken der Au-
gustinerkirchen Padua un F abriano, VO Grabdenkmal des
hl AÄugustinus Pavıa, VO eıner Predella ın der Münchener
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Pinakothek, VO Fresken ın San Agostino Gubbio und VO
Tafeln ın der Vatikanischen Gemäldesammlung).

Adolar /UMKELLER, Rom

Altons SCHÖNHERR, Die mittelalterlichen Handschriften der Zentral-
bibliotheR Solothurn. Solothurn (Zentralbibliothek) 1964 > &, U

und 265 Seiten.

|Die ıIn diesem Katalog erschlossenen mittelalterlichen and-
schriftenbestände sınd zahlenmässıg VO nıcht allzugrossem Um
tang. s handelt sıich insgesamt 112 Codices, eine Anzahl CO
dices-F ragmente miıteingerechnet. och ıst die Sammlung, übrigens
eiıine ausgesprochene Zufallssammlung, sehr vielseitig : Geographisch
geht sS1e ber die (iırenzen der heutigen Schweiz weıt hiınaus, erfasst
eitlich das a  ZC Mittelalter bıs zurück 1INs ausgehende Jahr
hundert un umschliesst neben 97 lateiniıschen Manuskripten auch
20 deutschsprachige

Das Werk erfüllt alle ünsche, die eınen modernen
Katalog mittelalterlicher Manuskripte wird stellen mussen. Fıne
umfangreiche Einleitung S XI-XXXI) unterrichtet ber die Eint
stehung der jetzıgen /Zentralbibliothek und speziell ihrer and
schriftensammlung, inftormiert ber die Anlage des gedruckten
Katalogs und seıner Verzeichnisse un o1bt eiıne gedrängte Veber-
sicht ber den reichen Inhalt und soweıt feststellbar ber dıe
Provenijenz der Bestände. Dle Beschreibung der Handschriften
selbst bringt alles issenswerte., zuma! auch ber Schriftart, Schrei-
ber Datierung, Provenienz, kinband un DPapierzeichen. Nicht
zuletzt die reichen bio-bibliographischen Notizen. dle den einzelnen
Handschriften beigegeben sind, ZCUSCN VO unermüdlichen FOI'-
scherfleiss des Bearbeiters. Hervorzuheben ist überdies, ass In-
C1p1t un E.xplicit, un ZW ar auch der 198858 [ragzmentarisch über-
lieferten Stücke, jeweils ausreichend mitgeteilt werden. Schliess-
ıch sıind auch die beigegebenen Verzeichnisse der J extanfänge
S 235279 un der Namen und Sachen S 281-5365) sehr SOr
fältig gearbeitet. Der Rezensent möchte mancher mitteleuro-
nälschen Bibliothek, In der aut seınen F orschungsreisen
|Lautfe des etzten Jahrzehnts nıcht einmal eınen ausreichenden
geschriebenen Manuskriptenkatalog vorfand‚ wünschen, ass auch
ıhr In absehbarer Zeit eın Ahnlich gediegenes un brauchbares
Arbeitsinstrument beschert werde.

In dieser Zeitschrift sSe1 och auf Solothurner Handschriften
besonders hingewiesen, die für den Ordenshistoriker des Augusti-
nerordens eın ZEWISSES Interesse beanspruchen dürften. Cod 127
stammt aus dem Baseler Augustinerkonvent und wurde In se1inelIn
zweıten el fol 202-243) VO eınem VMıtglied dieses Klosters, dem
Cursor ftrater Matthias G’Gilaser au  CN Breisach, 1 465 In Padua geschrie-
ben uch TEL Briefe seıne Ordensoberen ıIn Basel In denen


